THE BLACK CAT COMBO 
Der Musik- und Performance-Stil der Black Cat Combo, von Fans als "Scrape" (= engl. kratzen, schürfen) bezeichnet, manifestiert sich in Elementen des Rockabilly, Jazz, Blues, Punk, County, Psycho, Raggea und Boogie Woogie. Eine ausschlaggebende Rolle spielt dabei die Instrumentierung (Klavier, Posaune, Schlagzeug). Die Combo bedient sich bei ihrer Performance (sowohl im Studio als auch live) 

der Improvisation, wobei besonders die autodidakte Boogie-Spielweise von BlackCat, als auch das rauhe, spannungsgeladene Posaunenspiel von LugoZ ausschlaggebend sind. 
Ebenso unverwechselbar definiert sich der Gesangsstil, wobei Black Cat dominant, Bama und LugoZ eher respondierend auftreten. Die Musikliteratur der Black Cat Combo bietet weites Feld, von Neuarrangements aus den 30er bis 80er Jahren, über Interpretationen zeitgenössischer Hits, bis hin zu charakteristischen, stiltreuen Eigenkompositionen. Alle Songs werden von der Band stark bearbeitet und uminterpretiert. Spannungsaufbau, Aggressivität und ein treibender Rhythmus stehen beim &bdquoScraping“ im Vordergrund. 

Für seinen ersten öffentlichen Auftritt, bei dem er als Sänger agierte und bereits Rockabilly spielte, suchte, damals noch unter bürgerlichem Namen auftretend, Black Cat einen Schlagzeuger, und fand den gut zwei Jahre jüngeren, dieselbe Schule besuchenden, Bama. Nach einer einzigen zweistündigen Probe ohne technische Ausstattung erfolgte der gemeinsame Auftritt als Ladenschließer eines Schülerkonzerts, an der gemeinsamen Schule, dem Gymnasium Moltkestraße in Gummersbach. Die wilde Performance und der ungewöhnliche Stil brachten ungeahnten Erfolg. In gewisser Weise war dies die Geburtsstunde der Black Cat Combo, wobei der Bandname noch unerwähnt blieb. Die einzige Filmaufnahme des Abends ist verschollen. 


Auf der Suche nach stilistischer Extravaganz heuerte Black Cat etwa im Frühsommer 2009 seinen Klassenkameraden LugoZ an. Diese Formation erhielt den Namen "Black Cat Combo" und arbeitete mit technischer Unterstützung des Captains, eines Freundes von BlackCat. Bereits hier entstand ein Hang zu überschwänglicher Werbung und Selbstanpreisung, die durch häufige Fotosessions und Verbreitung von Plakaten und Flyern betrieben wurde, und den Namen der Band rasch über den eigentlichen Popularitätsgrad pushte, und einen gewissen arroganten Ruf vorrausschickte. Am 27.6.2009 fand der erste Auftritt des Trios statt, ebenfalls als Schulveranstaltung, mit einem dreiviertelstündigen Programm, das sich allein aus wöchentlichen Jamsessions in einem Probenraum der Schule ergeben hatte. Auch dieser Auftritt wurde mitgeschnitten. 
Die folgenden Auftritte waren stets von Erfolg gekrönt, und das Programm wuchs mit jedem Gig. Es entstanden die BCC-Fanclubs im Schüler-VZ und bei Wer-Kennt-Wen und das bandeigene Getränk Beer-O-Bama (9 Teile Kölsch + 1 Teil Cola + Paprikapulver). Das Trio knüpfte Kontakte zu Event-organisator F. Klein und zum Verein Musik-Berg. Die erste professionelle Studioaufnahme fand Anfang Dezember 2009 statt. Es folgte nun die Suche nach einer Plattenfirma zur Pressung ihres Debutalbums "The Black Cat Combo: Red Hot Scrapin'". Das Jahr 2010 begann mit dem unfreundlichen Rauswurf aus dem Schul-Probenraum und einer auftrittslosen Phase in der neue Songs und Arrangements geschrieben wurden. Dann erlangte das Trio Popularität durch monatliche Jamsessions in der Gummersbacher Postschenke, Rockevents in der Umgebung und einem Benefizkonzert für die Opfer des Erdbebens in Haiti, bei dem 1700 € zusammen kamen. Bei einer der Jamsessions lernten die drei den Produzenten und Country-Altmeister John Kampen kennen, der im März vier ihrer Songs erstmals im Radio auflegte, und positives Feedback erhielt. 


Das bisher größte Konzert der Band fand im Mai 2010 im Rahmen der 21. Interationalen Wiehler Jazztage statt, wobei auch der steigende Erfolg (u.a. Platz 2 bei &bdquoWiehl macht Musik“) von der Presse nicht unbeachtet blieb.
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